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Leitlinie der Universität Regensburg zur Lehrverpflichtung 

vom 24.11.2025 

Aufgrund von Art. 55 Abs. 2 des Bayerischen Hochschulinnovationsgesetzes (BayHIG) und § 1 Abs. 1 
Satz 2 der Ausführungsverordnung zum BayHIG (AVBayHIG) erlässt die Universität Regensburg im 
Einvernehmen mit dem Senat in Ergänzung zu Teil 1 AVBayHIG folgende Leitlinie über die 
Lehrverpflichtung ihres wissenschaftlichen und künstlerischen Personals:  

 

Präambel 

Als Bildungseinrichtung trägt die Universität Regensburg (UR) - und jede Fachrichtung aus ihrer 
spezifischen Perspektive - besondere Verantwortung, den zukünftigen Akademikerinnen und 
Akademikern Kompetenzen für die Gestaltung einer wissensbasierten, nachhaltigen und 
demokratischen Gesellschaft mitzugeben. Die vorliegenden Leitlinien zum Globallehrdeputat sowie 
das Leitbild Lehre für die UR reflektieren dieses Selbstverständnis. 

Lehre an der UR ist zielorientiert, kompetenzorientiert, aktivierend und gut betreut. Lehre ist 
barrierearm gestaltet, berücksichtigt individuelle Voraussetzungen der heterogenen 
Studierendenschaft und bietet respektvolle Lehr-, Lern- und Prüfungssettings. Alle Studierenden 
erfahren individuelle Unterstützung im eigenen Lernprozess. Digitale Lehrangebote ergänzen die 
Präsenzlehre. 

Lehre an der UR ist forschungsorientiert und forschungsbasiert. Dies wird an der UR als Schlüssel 
zur wissenschaftlichen und professionsbezogenen Bildung erachtet. Dazu muss die Lehre aus der 
Forschung und vor dem Hintergrund von Forschungserfahrung erwachsen. 

Lehre an der UR gelingt in der Interaktion von Lehrenden und Studierenden. Dabei entwickeln 
Lehrende und Studierende gemeinsam Wissen weiter. Studierende nehmen ihre aktiv-gestaltende 
Rolle in der Lehre an. 

 

§ 1 Geltungsbereich 

Lehrpersonen im Sinn dieser Leitlinie sind alle an der UR wissenschaftlich oder künstlerisch Tätigen, 
die im Dienst des Freistaates Bayern stehen und im Rahmen ihres Dienst- oder 
Anstellungsverhältnisses zur Lehre verpflichtet sind oder zur Lehre verpflichtet werden können. 

 

§ 2 Deputats-Budget 

(1) Die UR erhält vom Bayerischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst (StMWK) 
periodenbezogen eine Zahl von Lehrveranstaltungsstunden zugewiesen, die sie zur Ermäßigung der 
Lehrverpflichtung ihres Lehrpersonals verwenden kann, ohne dass die Ermäßigung anderweitig 
ausgeglichen werden muss (Deputats-Budget gemäß § 7 Abs. 1 AVBayHIG).  

(2) Das Deputats-Budget errechnet sich im Fall von Universitäten mit Klinikum aus: 

1. 4,5% der Lehrveranstaltungsstunden aller der jeweiligen Hochschule zur Verfügung 
stehenden Stellen für hauptberufliches Lehrpersonal bezogen auf die jeweils bestehende 
oder festgesetzte Regellehrverpflichtung (gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 1 lit. b AVBayHIG) und 
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2. den der Regellehrverpflichtung entsprechenden Zahl von Lehrveranstaltungsstunden von 
Stellen, die im Haushaltsplan mit einer entsprechenden Zweckbestimmung oder als 
kapazitätsneutral ausgewiesen werden (gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 3 AVBayHIG). 

3. Zusätzlich zu dem nach Punkt 1 berechneten Deputats-Budget erhält die Universität 
Regensburg 95 Lehrveranstaltungsstunden (gemäß § 7 Abs. 2 Satz 2 AVBayHIG). 

(3) Die Festsetzung des Deputats-Budgets erfolgt auf Antrag der UR durch das Bayerische 
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst. 

(4) 1Das Deputats-Budget wird aufgeteilt in einen angemessenen Anteil für universitätsweite, 
strategische Maßnahmen und Aufgaben (zentrales Deputats-Budget) und einen Fakultätsanteil 
(Fakultäts-Deputats-Budget). 2Das Fakultäts-Deputats-Budget wird unter den Fakultäten 
entsprechend den jeweiligen Lehrdeputaten aufgeteilt. 

 

§ 3 Lehrverpflichtung 

(1) 1Die Lehrverpflichtung einer Lehrperson wird im Rahmen des Dienstrechts festgesetzt. 2Der 
Umfang der Lehrverpflichtung wird in Lehrveranstaltungsstunden ausgedrückt. 3Eine 
Lehrveranstaltungsstunde umfasst mindestens 45 Minuten Lehrzeit pro Woche der Vorlesungszeit 
des Semesters. 4Eine Lehrveranstaltungsstunde bildet dabei den Aufwand ab, den eine 
ordnungsgemäß vor- und nachbereitete 45-minütige Präsenzvorlesung regelmäßig erfordert.  

(2) Der Umfang der Regellehrverpflichtung für die einzelnen Lehrpersonen richtet sich nach § 3 
AVBayHIG.  

(3) 1Die Lehrtätigkeit einer Lehrperson muss den Umfang der individuellen Lehrverpflichtung nicht 
erreichen, wenn der Lehrbedarf im jeweiligen Fach dies insbesondere wegen des Überschusses der 
Lehrkapazität zulässt; die Lehrperson hat die Verringerung ihrer Lehrtätigkeit der Fakultät 
unverzüglich anzuzeigen. 2In den Fällen des Satzes 1 ist die Lehrtätigkeit, soweit möglich und 
zumutbar, in verwandten Fachgebieten zu erbringen. 3Innerhalb eines Fachs sind 
Lehrveranstaltungen vorrangig von Professorinnen und Professoren anzubieten. 

(4) 1Die Lehrverpflichtung umfasst neben der reinen Lehrtätigkeit auch eine Mentoren- oder 
Mentorinnentätigkeit im Sinne einer Beratungs- und Betreuungstätigkeit für Studierende. 2Diese 
Tätigkeit ist Teil der ordnungsgemäßen Vor- und Nachbereitung nach Abs. 1 Satz 4. 

 

§ 4 Arten und Anrechnung von Lehrveranstaltungen 

(1) 1Die Lehrveranstaltungen werden wie folgt angerechnet 

Lehrveranstaltungsform Anrechnungsfaktor 

Vorlesung 1,0 

Übung 1,0 

Seminar/Proseminar/Hauptseminar 1,0 

Kolloquium 1,0 

Repetitorium 1,0 

Praktikum 0,5 

Schulpraktische Studien/Begleitung Schulpraktika 0,5 
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Musikalischer Einzelunterricht 0,5 

Künstlerischer Gruppenunterricht 1,0 

Klinische Visite/Unterricht am Krankenbett 0,5 

Exkursion 0,3 

An Partnerhochschulen im Ausland durchgeführte 
Lehrveranstaltungen 

maximal in Höhe der indi- 
viduellen wöchentlichen 
Lehrverpflichtung 

Weiterbildungslehrveranstaltungen Anrechnung, sofern keine 
separate Vergütung erfolgt 

Interdisziplinäre Lehrveranstaltungen, an denen 
Personen verschiedener Lehreinheiten beteiligt sind 

Anteilige Berechnung, 
insgesamt maximal zweifach 

Co-Teaching innerhalb einer Lehreinheit Anteilige Berechnung pro 
Lehrenden, insgesamt einfach 

 

2Die Tabelle in Satz 1 dient als Orientierungshilfe für die Wahl geeigneter Veranstaltungsarten. 
3Vorlesungen, Übungen, Seminare, Kolloquien und Repetitorien und deren digitale Ausgestaltung 
mit aktiver Betreuung werden auf die Lehrverpflichtung voll angerechnet. 4Unterricht am 
Krankenbett und Praktika werden unabhängig von der gewählten Durchführung (online, blended 
oder Präsenz) zur Hälfte auf die Lehrverpflichtung angerechnet. 5Exkursionen werden zu drei 
Zehnteln auf die Lehrverpflichtung angerechnet; je Tag werden höchstens acht Zeitstunden 
zugrundgelegt. 6Andere Lehrveranstaltungen werden zur Hälfte auf die Lehrverpflichtung 
angerechnet. 7Ist eine ständige Betreuung der Studierenden nicht erforderlich, so wird die 
Lehrveranstaltung zu drei Zehnteln auf die Lehrverpflichtung angerechnet. 

(2) Eine Anrechnung auf die Lehrverpflichtung setzt voraus, dass die Lehrveranstaltung während 
ihrer Durchführung von der Lehrperson aktiv1 betreut wird.  

(3) 1Lehrveranstaltungen, an denen zwei oder mehr Lehrpersonen beteiligt sind (Co-Teaching), 
werden den einzelnen an der Durchführung der Lehrveranstaltung Beteiligten entsprechend dem 
Maß ihrer jeweiligen Lehrbeteiligung anteilig, insgesamt nur einmal angerechnet. 2Soweit eine 
Lehrveranstaltung interdisziplinär unter Beteiligung von mindestens zwei Lehreinheiten 
durchgeführt wird, darf sie bei den beteiligten Lehrpersonen insgesamt höchstens zweifach 
angerechnet werden. 

 
1 Kennzeichen aktiv betreuter Lehrveranstaltungen sind 

1. Aktuell gehaltene Lerninhalte und Lernmaterialien (inhaltliche Gestaltung) 
2. Integration von verschiedenen Medien und Vorgehensweisen bei der Aufbereitung der Lehrveranstaltung 

(mediale Gestaltung) 
3. Bereitstellen von Informationen zu den inhaltlichen Voraussetzungen, zu den technischen Voraussetzungen, zu 

den Zeiten und Orten der Lehrveranstaltung. Diese Informationen sind rechtzeitig veröffentlicht, d.h. dass 
Studierende alle nötigen Informationen zur Planung ihres Semesters erhalten können 

4. Bereitstellen von Informationen zu den Kontaktmöglichkeiten mit der Lehrperson 
5. Unterstützung des Lernprozesses z.B. durch Möglichkeiten den Lernfortschritt zu überprüfen, Rückmeldungen 

zu erhalten, Fragen zu stellen etc. 
6. Erreichbarkeit der Lehrperson während der Prüfungszeit 
7. Zeitnahe Korrektur der Prüfungen. 
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(4) An Partnerhochschulen im Ausland durchgeführte Lehrveranstaltungen können bis zu einer 
Dauer von zwei Wochen und maximal in Höhe der individuellen wöchentlichen Lehrverpflichtung 
angerechnet werden, wenn die Dozierenden der Partnerhochschule Lehrveranstaltungen an der 
Universität Regensburg im entsprechenden Umfang übernehmen, für die Lehrveranstaltungen an 
der Partneruniversität keine Vergütung gewährt wird und die wegfallenden Lehrveranstaltungen 
vertreten werden.  

(5) 1Im Hauptamt erbrachte Weiterbildungslehrveranstaltungen können auf das Deputat 
angerechnet werden, sofern keine separate Vergütung an die Lehrpersonen erfolgt und die 
Kapazitätserfüllung im grundständigen Bereich vollständig gesichert ist. 2Die Anrechenbarkeit ist auf 
25 von 100 der individuellen Lehrverpflichtung begrenzt. 

(6) Für die Begleitung von Schulpraktika können maximal 2 Lehrveranstaltungsstunden pro Semester 
angerechnet werden.  

(7) Für Lehrveranstaltungen mit einer außergewöhnlich hohen Prüfungslast ist eine zusätzliche 
Anrechnung bis zu 5% der jeweiligen Lehrveranstaltungsstunden möglich.  

(8) Professorinnen und Professoren, die nach § 61 Abs.1 BayHIG für die Dauer von in der Regel 
einem Semester zur Förderung ihrer dienstlichen Forschungs- oder Gründungstätigkeit von der 
Verpflichtung zur Abhaltung von Lehrveranstaltungen befreit sind und zur Sicherstellung des 
Lehrangebots Lehrveranstaltungen durchführen, können diese auf ihr Lehrdeputat angerechnet 
bekommen. 

(10) 1Lehrveranstaltungen, die nicht in Wochenstunden je Semester ausgedrückt werden oder sich 
nicht auf alle Wochen der Vorlesungszeit des Semesters erstrecken, sind in 
Lehrveranstaltungsstunden umzurechnen; hierzu ist die Summe der einzelnen Unterrichtsstunden 
durch die Zahl der Wochen der Vorlesungszeit des Semesters zu teilen. 2Zur Umrechnung von 
Exkursionen und entsprechend organisierten Lehrveranstaltungen in Lehrveranstaltungsstunden ist 
die Summe der Zeitstunden durch die Zahl der Wochen der Vorlesungszeit des Semesters zu teilen. 

(11) 1Betreuungstätigkeiten für Master-, Bachelor- und andere Studienabschlussarbeiten können 
unter Berücksichtigung des notwendigen Aufwands nur einmal je Studierendem bis zu einem 
Umfang von zwei Lehrveranstaltungsstunden angerechnet werden. 2Dabei kann der 
Betreuungsaufwand für die einzelne Abschlussarbeit höchstens mit folgendem Bruchteil einer 
Lehrveranstaltungsstunde auf die Lehrverpflichtung angerechnet werden:  

Abschlussarbeit Anrechnungsfaktor 
Bachelorarbeit 0,20 
Masterarbeit 0,40 
Magisterarbeit Mag. theol. 0,40 

 
0,20 

Studienbegleitende wissenschaftliche Arbeit in 
Rechtswissenschaft nach § 40 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 JAPO 

0,20 
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§ 5 Über- und Unterschreitung der Regellehrverpflichtung 

(1) 1Die Präsidentin oder der Präsident kann, wenn dienstliche Gründe nicht entgegenstehen, für die 
Dauer eines Semesters Abweichungen von der Regellehrverpflichtung festsetzen, die von der 
Lehrperson selbst ausgeglichen werden. 2Dabei sind bezüglich der Übertragbarkeit 
Unterschreitungen höchstens bis zur Hälfte und Überschreitungen höchstens bis zum Doppelten der 
Regellehrverpflichtung zulässig. 3Der Ausgleich der Unterschreitungen muss innerhalb der folgenden 
drei Studienjahre erfolgen. 4Überschreitungen, die bis zum Ende des Dienstverhältnisses nicht 
ausgeglichen werden, verfallen. 

(2) Maximal drei Prozent der Lehrpersonen dürfen eine Unterschreitung von mehr als der Hälfte der 
Regellehrverpflichtung haben. 

(3) Antragsprozess, Dokumentation und Kontrolle von Über- und Unterschreitungen erfolgen 
gemäß den Festlegungen in § 9 der Leitlinien. 

 

§ 6 Übertragung der Lehrverpflichtung mit Ausgleich 
1Die Präsidentin oder der Präsident kann Abweichungen von der Regellehrverpflichtung von in der 
Regel bis zu 50 % festsetzen, wenn ein hierdurch entfallendes Lehrangebot ausgeglichen wird durch 

1. Übernahme der Lehrverpflichtung innerhalb des jeweiligen Semesters durch mindestens eine 
andere Lehrperson der Lehreinheit, die der Übertragung zuvor zugestimmt hat oder 

2. zusätzliche Lehrkapazitäten finanziert aus Mitteln öffentlicher oder privater Dritter sowie 
spezieller Programme. 
2Das Lehrdeputat ist nicht zwischen den Statusgruppen (Professorinnen und Professoren sowie alle 
anderen Lehrpersonen) ausgleichbar (§ 2 Abs. 4 Satz 1 AVBayHIG). 

 

§ 7 Ermäßigung der Lehrverpflichtung durch Übernahme von Aufgaben der 
Selbstverwaltung 

(1) 1Für Selbstverwaltungsaufgaben und Krankenversorgung, deren Übernahme wegen der damit 
verbundenen Belastung im Rahmen der individuellen Selbstverwaltungsaufgaben zusätzlich zu der 
Lehrverpflichtung nicht zumutbar ist, können Entlastungen von der Lehrverpflichtung unter 
Berücksichtigung von § 7 Abs 3 Satz 3 AVBayHIG aus dem zentralen Deputats-Budget in folgendem 
Umfang erfolgen:  

Funktion Ermäßigung 

Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten 6 Lehrveranstaltungsstunden 

Dekaninnen und Dekane 4 Lehrveranstaltungsstunden 

Studiendekaninnen und Studiendekane 2 Lehrveranstaltungsstunden 

nicht hauptberufliche Ärztliche Direktorinnen 
und Direktoren der Kliniken 

bis zu 100 v.H. 

Nachhaltigkeitsbeauftragte/-r der Universität 4 Lehrveranstaltungsstunden 
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Vorsitzende der zentralen und 
fakultätsübergreifenden Departments 

2 Lehrveranstaltungsstunden 

Leitung und stellvertretende Leitung 
Regensburger Universitätszentrum für 
Lehrerbildung  

2 Lehrveranstaltungsstunden 

Leitung und stellvertretende Leitung Zentrum für 
Sprache und Kommunikation 

2 Lehrveranstaltungsstunden 

Vorsitzende/-r des 
Konvents wissenschaftlicher Mitarbeiter/-innen 

1 Lehrveranstaltungsstunde 

Senatsvorsitzende/-r 1 Lehrveranstaltungsstunde 
 

2Werden von einer Lehrperson mehrere der genannten Funktionen wahrgenommen, kann nur für 
eine dieser Funktionen eine Ermäßigung gewährt werden.  

(2) 1Die Wahrnehmung der Aufgaben in der unmittelbaren Krankenversorgung und für 
diagnostische Leistungen sowie in der Betreuung von Studierenden des Praktischen Jahres im 
Studiengang Medizin wird durch eine Verminderung der Lehrverpflichtung berücksichtigt. 2Bei der 
konkreten Festlegung der Lehrverpflichtung der einzelnen Lehrpersonen stellt die Fakultät die 
vollständige Erfüllung des Lehrangebots nach der jeweiligen Approbationsordnung und 
Studienordnung vorrangig vor den Aufgaben nach Satz 1 sicher. 

(3) 1Die Förderung der Gleichstellung und die Übernahme von Verantwortung in der 
Selbstverwaltung durch Professorinnen ist bei der Verteilung der Entlastungsstunden für 
Selbstverwaltung angemessen zu berücksichtigen. ²Die Entlastung von Funktionen der Beauftragten 
für Gleichstellung von Frauen in der Wissenschaft und Kunst wird außerhalb des Deputats-Budgets 
aufgrund von Absatz 1 gemäß Art. 22 Abs. 5 BayHIG gewährt. 3Die UR entlastet die 
Gleichstellungsbeauftragten für Frauen in der Wissenschaft und Kunst in folgendem Umfang: 

Funktion Ermäßigung 

Universitätsbeauftragte für Gleichstellung 
von Frauen in der Wissenschaft und Kunst  

6 Lehrveranstaltungsstunden 

Stellvertretende Universitätsbeauftragte 
für Gleichstellung von Frauen in der 
Wissenschaft und Kunst 

4 Lehrveranstaltungsstunden 

Fakultätsbeauftragte für Gleichstellung 
von Frauen in der Wissenschaft und Kunst 

2 Lehrveranstaltungsstunden 

Stellvertretende Fakultätsbeauftragte für 
Gleichstellung von Frauen in der 
Wissenschaft und Kunst 

1 Lehrveranstaltungsstunde 
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§ 8 Ermäßigung der Lehrverpflichtung durch Übernahme von zusätzlichen Aufgaben 
innerhalb und außerhalb der Universität 

(1) 1Die UR ermöglicht aus dem Deputats-Budget gemäß § 7 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 und Nr. 3 und Satz 
2 Nr. 7 AVBayHIG (§ 2 Abs. 1 und 2) in Ausnahmefällen Ermäßigungen des Lehrdeputats, um 
Innovationen und strategische Prioritäten in den Bereichen Forschung, Studium und Lehre, 
Weiterbildung und Outreach mit den Querschnittsbereichen Chancengerechtigkeit, 
Internationalisierung, Nachhaltigkeit und Digitalisierung zu fördern. 2§ 7 Abs. 3 Satz 1 AVBayHIG ist 
zu berücksichtigen. 

(2) Für die Wahrnehmung insbesondere folgender zusätzlicher, zeitlich befristeter Aufgaben 
innerhalb der Universität Regensburg kann die Lehrverpflichtung ermäßigt werden: 

1.  Aufgaben im Bereich Forschung 

a) Vorbereitung der Einwerbung von Drittmitteln  
b) Leitung von Forschungsverbundprojekten 
c) Vorbereitung und Publikation einer größeren einschlägigen wissenschaftlichen Arbeit in 

einem international erheblich sichtbaren Umfang 
d) Gutachtertätigkeiten (Fachkollegiat der DFG, Wissenschaftsrat). 

2.  Aufgaben im Bereich Studium und Lehre 

a) Weiterentwicklung bestehender Studienangebote 
b) Internationalisierung des Studienangebots 
c) Entwicklung neuer Studienangebote 
d) Einführung und Etablierung von Lehrinnovationen 
e) Gutachtertätigkeit im Rahmen von Akkreditierungen 
f) Auswahltätigkeit im Rahmen von Masterstudiengängen. 

3. Aufgaben im Bereich Outreach 
a) Kooperationsprojekte mit Partnern außerhalb der Hochschullandschaft 
b) Durchführung besonderer Maßnahmen im Bereich des außeruniversitären 

Wissenstransfers. 

4.  Aufgaben auf der Ebene der Fakultät, beispielsweise 

a) Prodekaninnen und Prodekane 
b) Forschungsdekaninnen und Forschungsdekane 
c) Prüfungsausschussvorsitzende 
d) Beauftragte der Fakultät 
e) Studienfachberaterinnen und Studienfachberater 

(3) Für die Wahrnehmung von Aufgaben im öffentlichen Interesse außerhalb der Universität 
Regensburg kann die Lehrverpflichtung ermäßigt werden. 

(4) Das Lehrdeputat für Entwicklungsprofessuren kann gemäß dem Qualitätskonzept  
ermäßigt werden. 
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§ 9 Prozess und Dokumentation  

(1) 1Die UR hat sicherzustellen, dass in jedem Semester die sich nach den §§ 3 bis 7 AVBayHIG für 
die UR ergebende Gesamtlehrverpflichtung über die festgesetzten Lehrverpflichtungen aller 
Lehrpersonen im Rahmen vorhandener Stellen und Mittel erbracht wird. 2Jede Lehrperson muss die 
für sie festgesetzte individuelle Lehrverpflichtung pro Semester erfüllen und nachweisen. 3Die UR 
dokumentiert die Erfüllung der Gesamtlehrverpflichtung in geeigneter Form. 

(2) Die Ermäßigungen werden nur mit Wirkung für die Zukunft gewährt. Ermäßigungen der 
Lehrverpflichtung sind zu befristen. 

(3) 1Die Ermäßigungen nach § 7 werden ohne Antrag für die Dauer der jeweiligen Amtszeiten 
gewährt. 2Umfang und Dauer von Ermäßigungen nach § 8 werden bei der zuständigen Fakultät 
beantragt. 3Die Fakultät nimmt Stellung zu den eingegangenen Anträgen und priorisiert bei 
Überschreitung des ihr zugewiesenen Anteils am Fakultäts-Deputats-Budget nach § 2 Abs. 4. 4Jede 
Fakultät leitet die Anträge zur Genehmigung an die Präsidentin oder den Präsidenten weiter. 5Eine 
Ermäßigung der Lehrverpflichtung kann nur gewährt werden, wenn die Fakultät bestätigt, dass die 
ordnungsgemäße Erbringung des Lehrangebotes, das zur Erfüllung des Lehrbedarfs in den einzelnen 
Lehreinheiten gemäß den Studien- und Prüfungsordnungen vorgegeben ist, gewährleistet ist. 

(4) Die Präsidentin oder der Präsident entscheidet über Ermäßigungen und die Verteilung des 
Deputats-Budgets nach § 7 AVBayHIG unter Berücksichtigung der durch die Übernahme der 
zusätzlichen Aufgaben entstehenden Belastung und unter Abwägung aller widerstreitenden 
Interessen, insbesondere der Grundrechte der Studienbewerberinnen und Studienbewerber auf 
gleiche Teilhabe am staatlichen Studienangebot sowie der Freiheit von Wissenschaft, Forschung und 
Lehre. 

(5) 1Innerhalb der Universität sind die Fakultäten zur Sicherstellung des Lehrangebots der Universität 
verpflichtet (Art. 37 Abs. 1 Satz 3 BayHIG). 2Nach Art. 31 Abs. 11 BayHIG trägt die Präsidentin oder 
der Präsident im Zusammenwirken mit der Dekanin oder dem Dekan dafür Sorge, dass die 
Professorinnen und die Professoren sowie die sonstigen zur Lehre verpflichteten Personen ihre Lehr- 
und Prüfungsverpflichtungen ordnungsgemäß erfüllen; ihr/ihm steht insoweit gegenüber der 
Dekanin oder dem Dekan ein Aufsichts- und Weisungsrecht zu. 

(6) 1Innerhalb der Fakultät trägt nach Art. 38 Abs. 4 BayHIG die Dekanin oder der Dekan im 
Zusammenwirken mit der Studiendekanin oder dem Studiendekan für die Einhaltung der 
Lehrverpflichtung und dem nach Studienordnungen vorgesehenen Lehrangebot Sorge. 2Der 
Dekanin oder dem Dekan steht insofern ein Aufsichts- und Weisungsrecht zu. 3Die Dekanin oder der 
Dekan trägt die Gesamtverantwortung für die Einhaltung des Lehrdeputats. 

(7) Die Präsidentin oder der Präsident bestätigt die ordnungsgemäße Erfüllung der 
Gesamtlehrverpflichtung gegenüber dem Bayerischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst 
jährlich bis zum 31. Dezember schriftlich für das zurückliegende Studienjahr, das heißt für das 
vergangene Wintersemester mit dem folgenden Sommersemester. 

 

§ 10 Inkrafttreten 

Die Leitlinie tritt zum 01. April 2026 in Kraft. 
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Universität Regensburg vom 15.10.2025 
und der Genehmigung des Präsidenten der Universität Regensburg vom 24.11.2025. 

 

Regensburg, den 24.11.2025 

Universität Regensburg 

Der Präsident 

 

 

 

Prof. Dr. Udo Hebel 

 

 

Diese Leitlinie wurde am 24.11.2025 in der Hochschule niedergelegt; die Niederlegung wurde am 
24.11.2025 durch Aushang in der Hochschule bekannt gegeben. Tag der Bekanntmachung ist 
daher der 24.11.2025. 

 


